
12.09.2013

Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

Kommissionspräsident
zur Lage der EU

EU-Kommissionspräsident
Barroso hat in seiner jähr-
lichen Grundsatzrede, der
letzten vor den Europa-
wahlen 2014, seine wich-
tigsten Vorhaben für die
nächsten acht Monate
aufgezeigt. Er hat auch
seine Vorschläge vorge-
stellt, wie die EU langfris-
tig modernisiert werden
kann. Die Krise bringe
eine Spaltung Europas,
die überwunden werden
müsse. Die EU sei ein
"Projekt von Gleichen und
Gleichberechtigten", so
Barroso. Unsere christ-
demokratische Fraktion
betonte, dass der Re-
formweg für mehr Wett-
bewerbsfähigkeit, den die
EU in der Krise beschrei-
tet, der richtige sei. Wir
müssen runter von den
Schulden, müssen Refor-
men weiter vorantreiben,
und dürfen nicht auf hal-
ber Strecke stehenblei-
ben. Nur so gibt es lang-
fristig wieder Wachstum
und Wohlstand. Für uns
ist klar: Weniger Europa
beseitigt die Probleme
nicht, im Gegenteil: Nur

durchsetzungsstarke Insti-
tutionen können dauerhaft
dafür sorgen, dass die
Staaten solider haushal-
ten und die jeweils not-
wendigen Reformen
durchführen.

Merkblatt zu „SEPA“ –
So stellen Sie um

Bei meinen Veranstaltun-
gen beklagen sich Vereine
über die Mühen, die sie
mit der Umstellung auf die
neue europäische SEPA-
Lastschrift haben. Den
„Single Euro Payments
Area“ (einheitlicher Euro-
Zahlungsverkehrsraum)
mit gemeinsamen Stan-
dards für inzwischen 33
Länder gibt es schon seit
2008, er wird aber ab
2014 schrittweise die nati-
onalen Systeme komplett
ablösen. Gut für Bank-
kunden: Eine SEPA-
Überweisung oder -Last-
schrift von Heidenheim
nach Helsinki darf nicht
länger dauern und nicht
teurer sein als eine von
Giengen nach Gerstetten.
Dies und die Einstellung
der kostspieligen Doppel-
strukturen werden die eu-
ropäische Wirtschaft in
den kommenden sechs
Jahren um geschätzt 123
Milliarden Euro entlasten.
Leider bringt die SEPA-

Einführung wie jeder gro-
ße Systemwechsel erst
einmal zusätzlichen Auf-
wand: Verbraucher haben
noch bis 2016 Zeit, sich
an die internationale Kon-
tonummer (IBAN) zu ge-
wöhnen, die bereits heute
auf jedem Kontoauszug
zu finden ist. Vereine und
Unternehmen sollten so-
bald wie möglich eine
Gläubiger-ID bei der Bun-
desbank beantragen und
eine Lastschriftinkasso-
vereinbarung mit ihrer
Bank abschließen. Sie
brauchen beide ab Febru-
ar 2014 für den Last-
schrifteinzug. Dass mitun-
ter bestehende Einzugs-
ermächtigungen erneut in
Schriftform eingeholt wer-
den müssen, ist ein Är-
gernis. Dafür gibt es keine
gesetzliche Grundlage –
„schuld“ ist vielmehr eine
interne Regelung der eu-
ropäischen Kreditwirt-
schaft. Mein Merkblatt mit
weiteren Informationen
zum Thema können Sie
unter diesem Link herun-
terladen. Und: Sprechen
Sie bei Fragen möglichst
frühzeitig mit Ihrer Bank!

Mehr Transparenz bei
neuer Bankenaufsicht

Nach monatelangen, erbit-
terten Diskussionen um

http://www.inge-graessle.eu/tl_files/default/usercontent/News/01_Material/20130910_Merkblatt_SEPA_Vereine.pdf
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die sog. Bankenunion,
einem der wichtigsten
Bausteine der „Brand-
mauer“ vor einer neuerli-
chen Finanzkrise, melden
wir in dieser Woche Voll-
zug: Die rund 130 größten
Banken in der EU sollen
im Laufe des nächsten
Jahres unter die direkte
Aufsicht einer neuen eu-
ropäischen Bankenauf-
sicht unter dem Dach der
Europäischen Zentralbank
(EZB) gestellt werden. Die
demokratische Kontrolle
dieser neuen Aufsichtsbe-
hörde wird dabei durch
eine Pflicht zur regelmä-
ßigen Berichterstattung an
das Europäische Parla-
ment gesichert. Über die
Ausführlichkeit dieser Be-
richtspflicht hatten Euro-
paparlament und EZB
lange gestritten. Das Par-
lament bekommt nun Ver-
handlungsberichte, in de-
nen es „umfassende und
aussagekräftige Einsicht“
in den Verlauf der vertrau-
lichen Sitzungen des neu-
geschaffenen Aufsichts-
gremiums erhält.

Mehr Rechte
bei Strafprozessen

In der EU finden jährlich
mehr als acht Millionen
Strafverfahren statt.
Nachdem wir bereits ein

Recht auf Verdolmet-
schung und einen Brief,
der Beschuldigte über ihre
Rechte aufklärt, eingeführt
haben, werden diese
Rechte nun weiter verein-
heitlicht. Die jetzt vom
Parlament angenommene
Richtlinie schreibt vor,
dass jeder Verdächtige
schon bei der Verneh-
mung einen Anwalt ver-
langen kann, was bisher
nicht in allen Ländern der
Fall war. Beschuldigte
erhalten außerdem ein
Recht auf Vertraulichkeit,
wenn sie mit ihrem Anwalt
sprechen, sowie das
Recht, ihre Angehörigen
und ihr Konsulat zu kon-
taktieren.

Syrien, Ägypten
und die Rolle der EU

Nach einer Debatte mit
der Hohen Vertreterin der
EU für Außenpolitik, Cat-
herine Ashton, über die
aktuelle Lage in Syrien
und die festgefahrene po-
litische Situation in Ägyp-
ten nach der Absetzung
des ehemaligen Präsiden-
ten Mursi, befürwortet das
Parlament weiterhin die
Strategie einer politischen
Lösung. Der Einsatz von
chemischen Waffen wurde
von den Abgeordneten
scharf verurteilt.

Besuch aus der Heimat
im Europaparlament

Diese Woche haben mich
die "Freunde schaffen
Freude" aus Dischingen,
sowie die CDU Mögglin-
gen und eine Jahrgangs-
gruppe aus Albershausen
besucht.

Neuigkeiten aus
meinem Büro

Ende August haben wir
unseren Heidenheimer
Praktikanten Maximilian
Briller verabschiedet. Er
studiert nun Management
in Mannheim. Sebastian
Feifel aus Schwäbisch
Gmünd hat uns in Rich-
tung Passau verlassen,
um dort sein Jurastudium
aufzunehmen. Ihnen bei-
den alles Gute! Neu im
Team sind Sarah Alber
aus Tuttlingen, die derzeit
europäisches Verwal-
tungsmanagement in Kehl
studiert, und der Wirt-
schaftsstudent Jordan
Sanders aus dem ameri-
kanischen Bundesstaat
Georgia. Er nimmt an ei-
nem Studienprogramm in
Europa teil, das mit einem
Praktikum im Europapar-
lament verbunden ist. Bis
zu zwei US-Studenten pro
Jahr entdecken die EU bei
uns. Welcome!


